
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 37 (1933-1934)

Heft: 21

Artikel: Bundesfyrtig

Autor: Lienert, Meinrad

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-672440

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-672440
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


XXXVII. SSaljrgang Qiiricf), 1. îluguft 1934 £)eft 21

'd xft œiber ©unbedfyrtig Ijüt,
31)r ©ibginoffe, Sdnuygerliit,
31>r alte unb ipr junge
©'©meinb uf em tRütli unb br Täll,
ÏTtorgarte, d)urgum, 33ur unb îtâïï,
St Ijenb bie ©l)ünge gtmmge.

Çenufe, ifi an alti ©fdjid)t,
llnb b'2Bält Ijät püt äd anbetd ©fid;t,
©lycÇ), 'd brudjt nu eidftig Talle,
©d git nüb gfreuterd ad ä 2Tta,

TSo'd Scl)iffli boirig bïjerre d)a,

Unb Ijaut'd but 2Binb unb SBälle.

Ud jeb'rem ©ütfd) cï)ônb ^reubefitik.—
Itnb tat [i nue nüb 'd Céibroârdj I;ür
3äntume afc ftäue.

Urüebig ifd) umd Sd)iDi)3erI)ud ;

2ïti gmaljrt gue aile Ißfeift're ud

©rofs ©yre, 3BôIf unb Ceue.

'Bunbeôfyctig.
ßod eine œie'd fyeinift goïft!
ftsi tmäregrinbigd ipüft unb ipott,
©3 ïtyt id b'TBält nu g'nüte.

©lyd), roett fi'd Ugljür inelo,
Sä git'd au ©Ijreft, fi d)önb em bftolj,
2Benb ©rac&e äntli rüte.

©ie ©radie, 33Iuet unb giift unb 3äb"b,
ÎUie Ijenb f b' 3BäIt ud nu l)üt äd ©fdjänbt
2Tle rnett ad 'd eidtnägd änb'ri.
2Ber lupft br ©l>are ud em Sumpf?
ipe, liebi jjttgeb, bit bift Trumpf,
Stanb itf unb mad) br gäljnbri!
Unb ipr, bibärbi Sd)u>y3erlüt,
3Bc>l)Itr>eïïe Ifät'd id jd bid fyitt,

©rum oitrfi oljni 2Banbe.

£)e, roän alld guete SBiïïe Ijett,
2Bittb tue!) ftf>öin gljanblet ad fd)öin grebt,

Sä giengt'd äd mie bur flnbe.
tOteinrab ßienert.

©te f^reunbe unb ber ©ob»
Lobelie bon Otto ginniïer. (<5cf)Iufî.)

IY_ ©er ©mpfang lief) an greunblicEjïejt bürdend
51t münfdjen übrig.

,,©ü inagft ed, mir fdjott toieber unter bie

Singen 31t treten?" ïnurrte äftarti. „^dj rate
bir gut, ben iÇIaij ûïjne ©ergögern 3U räumen.
Hnfere SBege geljen fortan getrennt." Unb ba=

mit toanbte er fid) boiler ^era&ng gut ©eite.

©en Breitïrempigen ^ilgïjut in bie ©tira ge=

fdjobert, fo lauerte ÜDtarti im ©djatten bed ©ip=
felBIoded. ©ad ^reifdjen ber fid) nafyernben

©fritte Iie% itjrt gufammefia^ren. SBie aud

tiefem @d)lttmmer fdjneïïte er mit einem 3iud"

empor ttnb ftupte.
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's ist wider Bundesfgrtig hüt,

Ihr Eidginosse, Schwgzerlüt,

Ihr alte und ihr junge!
D'Emeind uf ein Rütli und dr Bäll,
Morgarte, churzrnn, Bur und Näll,
Bi hend die Chünge zwunge.

Henuse, 's ist än alti Eschicht,

Und d'Wält hät hüt äs anders Gsicht,

Elgch, 's brucht nu eisstig Bälle.
Es git nüd gfreuters as ä Ma,
Wo's Bchiffli König bherre cha,

Und Haut's dur Wind und Wälle.

Us jed'rern Eütsch chönd Freudeftiür.—
Und tät si nur nüd 's Leidwärch hür

Iäntume ase stäue.

Urüebig isch ums Schwgzerhus;

Mi gwahrt zue alle Pseist're us

Groß Egre, Wölf und Leue.

Bundesfgrtig.
Los eine wie's sgeinist goht!
Üs twäregrindigs Hüst und Hott,
Es kgt is d'Wält nu z'nüte.
Glgch, wett si's Ughür inelo,
Bä git's au Ehrest, si chönd ein bstoh,

Wend Draclle äntli rüte.

Die Dracke, Bluet und Füst und Iähnd,
Wie hend s' d' Wält us nu hüt äs Eschändt!
Me wett as 's eiswägs änd'ri.
Wer lupst dr Ehare us em Bumps?
He, liebi Iuged, du bist Brumpf,
Stand us und mach dr Fähndri!

Und ihr, bidärbi Bchwgzerlüt,
Wohlwelle hät's is jo bis hüt,
Drum vürsi ohni Wanke.
He, wän alls guete Wille hett,
Würd meh schöin ghandlet as schöin gredt,

Sä giengt's äs wie dur Anke.
Meinrad Lienert.

Die Freunde und der Tod.
Novelle von Otto Zinniker. (Schluß.)

IV. Der Empfang ließ an Freundlichkeit durchaus

zu wünschen übrig.
„Du wagst es, mir schon wieder unter die

Augen zu treten?" knurrte Marti. „Ich rate
dir gut, den Platz ohne Verzögern zu räumen.
Unsere Wege gehen fortan getrennt." Und da-

mit wandte er sich voller Verachtung zur Seite.

Den breitkrempigen Filzhut in die Stirn ge-

schoben, so kauerte Marti im Schatten des Gip-
felblockes. Das Kreischen der sich nähernden
Schritte ließ ihn zusammenfahren. Wie aus
tiefem Schlummer schnellte er mit einem Ruck

empor und stutzte.
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